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oder ein hochherziger Geber oder ein freundlicher Erblasser zu einer

regelmäßigen starken Einnahme — einigen tausend Franken — ver-

hilft, wird es mit unserer Sache nicht recht vorangehen. Wir sollten
werben, um zu größern Einnahmen zu kommen, und sollten größere

Einnahmen haben, um werben zu können. Und sonst gibt es so

manche Sache, von der wir die Hand lassen, weil es an Mitteln fehlt.
Das ist unsere Hauptsorge zu dieser Zeit.

In Zürich denken wir schon seit einiger Zeit an die Errichtung
einer Ortsgruppe. Die Mehrzahl der da wohnenden Mitglieder ist

bereit, mitzumachen, wie eine Umfrage festgestellt hat. Die Hoffnung,
dabei eine Verschmelzung mit der in Umbildung begriffenen ältern
„Gesellschaft für deutsche Sprache" zu vollziehen, hat sich nicht er-

füllt. Im Herbstmonat sind unsere Mitglieder an einem Abend ver-
sammelt gewesen, haben nach einem sprachpolitischen Vortrag des

Vorsitzers über die Sache der Ortsgruppe verhandelt, für .den Win-
ter regelmäßige Vereinigung beschlossen und einen Ausschuß ge-

wählt, ohne noch Satzungen oder andere bindende Regeln aufzu-
stellen. Wir sind sehr langsam vorgegangen, weil wir uns der Ver-
antwortung wohl bewußt sind, die heute mehr als je mit jeder Art
Gründung verknüpft ist.

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß unsere Vereinsbücherei durch

erfreuliche Schenkungen des Herrn Prof. Dr. Adolf Fick in Herr-
sching, früher in Zürich, willkommenen Zuwachs erhalten hat. Der
Wert unserer Bücherei, die noch nicht sehr groß ist, besteht darin,
daß sie Werke enthält, die anderswo schwer zu finden sind.

Der geschäftführende Ausschuß.

Bericht über die Tätigkeit des Iweigvereins Hern
vom Kerbst 1918 bis im Irühting 1929.

Der Grippe wegen waren im Sommer und Herbst 1918 Ver-
sammlungen verboten.

Am 19. Christmonat wurde die Iahres-Hauptversammlung ab-

gehalten mit Tätigkeitsbericht, Rechnungsbericht, Wahlen und freier
Aussprache.

Am 23. Jänner 1919 hielt Herr Dr. Heinrich StickeI -

ber ger einen Vortrag über Fremdwort und Verbeut-
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schu n g bei L e s s i n g. Dem inhaltsreichen Vortrag folgte eine
belebte und fruchtbare Aussprache.

Am 20. Hornung sprach Herr Prof. Dr. Otto von Greyerz
über „Mattenenglisch und Schülersprache". Zur
Veranstaltung dieses Vortrags hatten sich die Leiter der Staats-
bürgerkurse mit unserem Verein verbunden. Der große Saal des

Bürgerhauses war vor der angesagten Stunde überfüllt, und viele

strömten zurück. Der mit lebhaftester Teilnahme und großem Beifall
aufgenommene Vortrag wurde, diesmal mit Eintrittsgeld von 1 Fr.,
am 15. März im Bürgerhaussaale wiederholt. Die Zeitungen brach-
ten einläßliche Berichte.

Am 27. März gab der Verein einen plattdeutschen
Abend, auch gegen Eintrittsgeld für NichtMitglieder. Herr Ernst
Schnackenberg aus Altona trug so deutlich und ausdrucksvoll

Gedichte und Prosastücke von Fritz Reuter und Klaus Groth vor,
daß er von jedermann verstanden wurde.

Am 17. Brachmonat wurden die Vereinsmitglieder vom Ob-

mann in seinen Garten eingeladen, wo Fräulein Nelly Tresor,
eine Baslerin, in vortrefflicher Weise namentlich humoristische Ge-

dichte vortrug.

1919/2«.

Jahreshauptversammlung am 20. Wintermonat mit den üb-

lichen Verhandlungen: Berichte, Arbeitsplan und Aussprache.
Am 8. Christmonat sprach Herr Pfarrer Blo cher aus Zürich

in packender Weise über die tatsächlichen Grundlagen
der schweizerisch-deutschen Kulturgemeinschaft.
Der Vortrag ist im Druck erschienen.

Am 15. Jänner 1920 hielt Herr Dr. Stickelberger einen

Vortrag über Jakob Boßh a rt, unsern noch zu wenig gewürdigten
Dichter der Heimatkunst.

Am 17. März war die neue Rechtschreibung Gegen-

stand der Verhandlungen. Herr Sekundarschulinspektor Dr. Arnold
Schräg hielt den einleitenden Bericht. In lebhafter Erörterung
wurden Verbesserungen befürwortet, dagegen überstürzte Neue-

rungen abgewiesen. Entschieden sprach man sich aus gegen die Be-

vormundung des Süddeutschen durch das Norddeutsche.

Dr. K. Fischer.
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